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Jesus  folgen… 
 
…. auch wenn der Zweifel nagt - Matthäus 11,2-6 
 
 
Silke Traub, Kraichtal-Unteröwisheim 
 
1. Wenn der Schicksals-Zweifel nagt ... 
 
Erlauben Sie mir einen Dialog mit Johannes??? 
Lieber Johannes, 
es hat mich schon immer sehr berührt und schaudern lassen – dein tragisches Schicksal. Die Bibel 
hat es weltbekannt gemacht und somit bleibt es unvergessen. 
Was dir da angetan wurde von verantwortungslosen, brutalen, machtversessenen und vergnü-
gungssüchtigen Menschen, das lässt einen bis heute nicht kalt! 
Am liebsten würde ich deshalb Jesus auch eine Frage stellen, so wie du damals! 
 
Aber ich würde anders fragen! 
Ich würde ganz direkt fragen: Warum denn Herr?  
Johannes war dir doch so wichtig, dass du dich von ihm hast taufen lassen!  
Warum hast du ihn denn nicht wenigstens selbst im Gefängnis besucht, wo du doch im Gleichnis 
den Weltenherr sagen lässt: „... ich bin gefangen gewesen und ihr habt mich besucht – und denen 
zur Linken vorwirfst: ihr habt mich nicht besucht!??? 
Und warum – das würde ich unseren Schöpfer gerne fragen –  warum so ein brutales Schicksal für 
ihn, wo du doch bei seiner Geburt so viele Verheißungen in sein Leben hineingepackt hast: 
„Und du, Kind, wirst Prophet des höchsten Gottes genannt werden. Du wirst dem Herrn vorange-
hen, um seine Wege vorzubereiten ...“ 
Was ist jetzt damit? Sind deine Verheißungen denn keine Versprechen für ein Leben unter deinem 
Schutz??? 
Johannes, spürst du, wie sehr der Zweifel an mir nagt, wenn ich mich in dein Schicksal hinein ver-
setze? 
Möglicherweise wundert dich das – es ist ja schon so lange her! 
Aber siehst du: wenn ich im NT von dir lese, dann ist es ja nur noch ein kleiner Gedankensprung zu 
den vielen unterschiedlichen „Schicksals-Gefängnissen“, in denen wir Jesus-Nachfolger aller Zeiten 
sitzen, oft mit uns allein und mit diesem Zweifel, der tagtäglich an uns nagt: 
Z.B. so: 
Herr, wie soll ich das denn verstehen? 
Ich habe dir mein Leben übergeben und will dir wirklich dienen. Und du hilfst immer nur anderswo 
– aber mich lässt du hängen! 
Warum lässt du mich in meinem Krankheitsgefängnis so allein sitzen und sie darf mir unerbittlich 
den Lebensradius diktieren? 
Warum hast du mir keinen Lebenspartner an die Seite gestellt, wo du genau weißt, wie schwer mir 
das Alleinsein fällt?  
Warum schenkst du uns keine Kinder, wo wir dir seit vielen Jahren in der Kinder- und Jugendarbeit 
treu dienen? 
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Warum nimmst du uns die Existenzgrundlage und damit auch die Möglichkeit, wichtige missionari-
sche und diakonische Projekte weiter zu unterstützen? 
Und wenn wir schon dabei sind: 
Es wäre dir doch ein Leichtes, die Familie im Jemen aus den Händen von Terroristen zu befreien! 
Warum das quälende Hoffen und Bangen um Eltern und Kinder über Monate hinweg? 
Warum mutest du manchen Menschen bis heute solche Leidenswege zu – obwohl sie sich zu dir 
bekennen???  
Herr, wie sollen wir das alles verstehen, wenn wir gleichzeitig in der Gewissheit leben: Du kannst 
alles wenden – denn du bist der Herr, der alle Macht in seinen Händen hält?! 
Dieser Widerspruch will uns manchmal fast zerreißen! 
Woran sollen wir uns denn festhalten, wenn der Zweifel an uns nagt, ob du es gut mit uns meinst? 
Johannes, dir ging es doch ganz ähnlich! Hättest du denn da nicht eine Antwort für uns – aus dei-

nem Schicksal heraus für unser Schicksal??? 

 
Johannes schweigt dazu. Diese Direktheit - das war offensichtlich nicht sein Stil. 
Aber wenn wir genau hinhören, dann er doch in diesen wenigen Versen aus seinem Gefängnis 
heraus eine Antwort für uns: 
 
Liebe Schwestern und Brüder aus dem 3. Jahrtausend, 
Ich verstehe ja, dass die Schicksalsfrage für euch die wichtigste Frage ist. Eure individualistische 
Prägung hat euren Focus ganz auf euer persönliches Schicksal eingeengt: Wie geht es mir? Was 
wird aus mir? Das hat in euren Breiten erste Priorität. Ich verstehe das und will euch da wirklich 
ernst nehmen.  
Aber ist euch aufgefallen, dass das gar nicht meine Frage und mein eigentlicher Zweifel war? 
Ihr müsstet das aus eurer Warte sogar besser verstehen als ich damals!  
Denn mein Schöpfer hat seine Verheißung sogar bis ins Detail wahr gemacht:  
Ich sollte der Vorläufer des Messias sein – und das bin ich so, mit diesem Schicksal, in einem ganz 
offensichtlichen Sinn schon geworden:  
die Mächte dieser Welt haben IHM das Leben genommen. Und als sein Vorläufer ging es mir des-
halb nicht anders! 
Und seht ihr – das wurde mein großer Trost im Leben, im Gefängnis und im Sterben:  
Der Messias Jesus bringt durch sein Schicksal als Mensch gewordener Gott alle Schicksalsfragen 
zum guten Ziel! 
Jedes noch so abgerissene und verstümmelte Leben bringt er am Auferstehungsmorgen zu seinem 
guten Ziel und zu seiner ganz persönlichen Vollendung! 
Wenn der Schicksals-Zweifel an euch nagt ς  dann rettet euch nur eins, besser gesagt nur einer: 
Jesus ς unser Schicksal! 
Jesus ist unser Schicksal. Er klärt die Schicksalsfrage! 
Denn die entscheidende Schicksalsfrage ist und bleibt die Ewigkeitsfrage: 
Entweder: 
„An seiner Hand in neues Land. Er geht voraus. Er nimmt uns mit, lenkt jeden Schritt. Führt uns 
nach Haus!“  
Oder: Keine Ewigkeitsperspektive!  
Dann bleibt jedes Schicksal trostlos! 
Soviel zu eurem Zweifel aufgrund der Schicksalsrätsel! 
 
 
2. Wenn der Glaubens-Zweifel nagt ... 
Mein Zweifel war aber viel grundsätzlicher! Das will ich gerne erklären! 
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Ihr müsst nur genau hinsehen, genau auf meine Frage achten: 
 
Bist du wirklich der, dessen Kommen angekündigt wurde, oder sollen wir auf einen andern warten? 
 
Zugegeben, auch eine Zweifelsfrage!  
Aber es war nicht die Frage nach meinem Schicksal. Es ging für mich um viel mehr: Es war der 
Glaubens-Zweifel, der an mir genagt und mich so zermürbt hat damals. 
Es war die Frage nach Jesus: Wer ist er? 
Mensch mit Charisma? 
Oder Mensch gewordener Gott? Messias. Gesalbter. Brücke zu Gott. Retter aus der Gottesferne. 
Ist er Gottes Versprechen in Menschengestalt? Gotteswort mit Haut und Haar? 
Oder ist er es nicht? 
Das ist die Frage aller Fragen!  
Das ist der nagende Zweifel, der die Menschheit und jeden einzelnen Menschen immer wieder 
befällt, der Jesus-Zweifel! 
Das ist die Auseinandersetzung, die bis heute unter den Kulturen und Religionen geführt wird. Und 
immer wieder wird leidenschaftlich plädiert:  
Ein Mensch mit Haut und Haar darf das nicht von sich behaupten! Keiner hat die Wahrheit gepach-
tet. Jede Religion und Kultur trägt einen „Götterfunken“ in sich selbst – sie braucht nicht den einen 
Weg zu Gott – schon gar nicht den Einen, den Jesus!!! 
Liebe Schwestern und Brüder, seht euch um! Das ist der Zweifel, der in der Menschheitsgeschichte 
grassiert bis heute. Und ich gebe es zu: Genau der hatte mich auch befallen! 
Daran seht ihr: Keiner ist gegen diesen mächtigen Gegner gefeit! Er befällt selbst den „Vorläufer 
des Herrn“, wie mich manche gern nennen. Wenn dann noch die Schicksals-Enttäuschungen dazu 
kommen ... 
Ich wusste nicht mehr ein und aus – bis meine Jünger mir seine Antwort gebracht haben. 
 
An dieser Stelle kann ich nicht mehr anders – ich muss Johannes unterbrechen: 
Und? Was sagst du dazu? Das ist ja genau, was mich an dieser Text-Passage schon immer gestört 
hat:  
Hat dir seine Antwort denn geholfen?  
Konntest du damit wirklich etwas anfangen???  
Er sagt nicht: Ja, ich bin´s! Er versteckt sich hinter einem Zitat! Jesaja lässt grüßen – hast du das 
denn nicht gemerkt? 
Dann werden Blinde sehen und Lahme gehen, Aussätzige werden rein und Taube hören, ja sogar 
Tote werden wieder lebendig! Und Arme werden von der Botschaft der Hoffnung erfasst... 
Hast du damit deinen Jesus-Zweifel überwinden können?? 
Wieder lässt sich Johannes Zeit, bevor er antwortet. 
Ja, sagt er dann, ich habe ihn erkannt, oder besser: wieder erkannt!  
Du siehst das ganz falsch, wenn du sagst „nur ein Zitat“!  
Das war genau das Erkennungszeichen für mich!  
Denn ER hat sich nicht selbst dargestellt – er hat sich hinter das Wort gestellt!! Hinter das Prophe-
tenwort – und damit hinter das Gotteswort!! Genau das ist sein Messias-Geheimnis! Er tut nichts 
aus sich selbst heraus! Daran habe ich IHN erkannt! Das Warten hatte ein Ende, denn das Wort 
Gottes ist in ihm Mensch geworden. Gottes Wort hat Menschengestalt angenommen. Deshalb fast 
verwechselbar. Irritierend. Aber ER wollte nur das Wort sein- „das Wort wurde Fleisch“, so hat es 
dann später sein Jünger Johannes sehr treffend formuliert! Für mich hat er das Wort herausgegrif-
fen, das schon Jesaja von Gott selbst in den Mund gelegt wurde: 
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Gott kommt und wird euch helfen! Dann werden Blinde sehen und Lahme gehen, Aussätzige wer-
den rein und Taube hören, ja sogar Tote werden wieder lebendig! Und Arme werden von der Bot-
schaft der Hoffnung erfasst. 
 
Das Wort hat mir geholfen und meinen Jesus-Zweifel, meinen Glaubens-Zweifel überwunden! 
Das Wort (nichts anderes!) hat seinen ersten Jüngern in der schwersten Krise geholfen:  
αaǳǎǎǘŜ ƴƛŎƘǘ /ƘǊƛǎǘǳǎ ŘƛŜǎ ŜǊƭŜƛŘŜƴ ΦΦΦ ǳƴŘ ŜǊ ŦƛƴƎ ŀƴ ōŜƛ aƻǎŜ ǳƴŘ ŀƭƭŜƴ tǊƻǇƘŜǘŜƴ und legte ihnen 

ŀǳǎΣ ǿŀǎ ƛƴ ŘŜǊ ƎŀƴȊŜƴ {ŎƘǊƛŦǘ Ǿƻƴ ƛƘƳ ƎŜǎŀƎǘ ǿŀǊΦάΗ 

Das Wort vom Kreuz hat einen Paulus überwunden. 
Das Wort wird den Nachfolgern aller Zeiten den Weg und die Richtung zeigen. 

Denn nur an seinem Wort werdet ihr ihn erkennen können! 
Wenn ihr es hört, wenn ihr euch nicht darüber ärgert, sondern Jesus in diesem Wort und mit die-
sem Wort euer Vertrauen schenkt und ihm sagt, wie Thomas, der Zweifler: Mein Herr und mein 
Gott! 
Denn wenn der Glaubens-Zweifel nagt, dann rettet uns nur eins: 

Das Bekenntnis zu ihm: Jesus, mein Herr und mein Gott! 
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